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Überblick1) 2) 2025 2024 2023 
    

Continentale Holding AG    
    

    

Ergebnis vor Steuern in Mio. € 6,4 2,4 6,2 

Steueraufwand in Mio. € 0,2 -0,4 0,3 

Jahresüberschuss in Mio. € 6,2 2,9 5,9 

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr in Mio. € 69,1 67,1 62,2 

Einstellung in die gesetzliche Gewinnrücklage in Mio. € 0,3 0,1 0,3 

Bilanzgewinn in Mio. € 75,0 69,8 67,9 

Finanzanlagen in Mio. € 524,2 530,0 528,5 

Eigenkapital in Mio. € 286,9 281,5 279,3 

     

1) Im Geschäftsbericht sind alle Zahlen kaufmännisch gerundet. Daher können sich beim Ausweis der Summen Run-
dungsdifferenzen ergeben. 

2) In diesem Geschäftsbericht wird gegendert. Dafür werden geschlechtsneutrale Begriffe oder – aus Gründen der 
besseren Lesbarkeit – die Doppelform verwendet; jedes Geschlecht ist dabei gleichermaßen gemeint. Bezeich-
nungen, die gesetzlichen Vorgaben folgen, bleiben hingegen unverändert. 
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Lagebericht

1. Grundlagen des Unternehmens 

Die Continentale Holding AG ist ein Unternehmen des Continentale Versicherungsverbundes. 

Gegründet wurde sie im Jahr 2000. 

Sie ist eine Finanzholding, deren Aktien zu 100 % von der Continentale Krankenversicherung a.G. gehalten 

werden. Sie hält ihrerseits Beteiligungen an den anderen fünf Versicherern des Verbundes und hat durch Schuld-

beitritt die Mithaftung für Pensionsverpflichtungen im Verbund übernommen. 

Nachdem die Continentale Holding AG kein Rückversicherungsgeschäft mehr betreibt, ist sie seit Dezember 

2019 bei der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) als Versicherungs-Holdinggesellschaft  

registriert. 

Die Gesellschaft bedient sich operativ der Aufbau- und Ablauforganisation der anderen Verbundgesellschaften, 

da sie selbst keine eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beschäftigt. Sie ist in das Risikomanagementsystem 

des Verbundes eingebunden. Für den wirtschaftlichen Erfolg der Continentale Holding AG sind im Wesentlichen 

die Geschäftsentwicklungen und die damit einhergehenden möglichen Dividendenerträge aus den Beteiligun-

gen – vor allem an fünf Versicherungsgesellschaften des Verbundes – von besonderer Bedeutung. Der Prog-

nose-, Chancen- und Risikobericht beinhaltet daher vielfältige Aspekte, die auf diese Gesellschaften zutreffen. 

Sitz des Unternehmens ist in Dortmund. 

2. Wirtschaftsbericht 

Rahmenbedingungen 

Allgemein 

Die nachfolgend aufgeführten Zahlen und Fakten stammen, soweit nicht anders angegeben, aus einer ersten 

amtlichen Schätzung des Statistischen Bundesamtes vom Januar 2026. 

Nach zwei Jahren der Rezession wuchs die deutsche Volkswirtschaft im Jahr 2025 wieder leicht. Das preis-

bereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) nahm um 0,2 % gegenüber dem Vorjahr zu – es beschreibt den um die 

Inflation bereinigten Gesamtwert aller im Inland entstandenen Waren und Dienstleistungen, inklusive Gütersteu-

ern abzüglich Gütersubventionen. Ausschlaggebend für die positive Entwicklung waren im Wesentlichen gestie-

gene Konsumausgaben der privaten Haushalte und des Staates. Der Außenhandel trug hingegen nicht dazu 

bei. Höhere Zölle der Vereinigten Staaten von Amerika, ein starker Euro und Konkurrenz aus der Volksrepublik 

China schwächten die Exportwirtschaft.  

Die preisbereinigte gesamtwirtschaftliche Bruttowertschöpfung – also der Wert der Güter und Dienstleistungen, 

den Unternehmen selbst neu schaffen, nachdem die Kosten für Vorleistungen abgezogen wurden – sank im 

Jahr 2025 um 0,1 %. Die Wirtschaftsbereiche entwickelten sich dabei sehr unterschiedlich. Das Baugewerbe 

erlebte ein weiteres schwaches Jahr. Die preisbereinigte Bruttowertschöpfung sank im Vergleich zu 2024 um 

3,6 %. Hinzu kam ein Anstieg der Insolvenzen. Hohe Baupreise beeinträchtigten maßgeblich den Hoch- und 

Ausbau.  

Im Verarbeitenden Gewerbe reduzierte sich die Bruttowertschöpfung das dritte Jahr in Folge (-1,3 %). Beson-

ders die Automobilindustrie und der Maschinenbau erzielten weniger zufriedenstellende Ergebnisse. Ein Grund 

hierfür war insbesondere die starke globale Konkurrenz. Auch Industriezweige mit hohem Energieverbrauch 

erwirtschafteten weniger, darunter die Chemieindustrie. 
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Die wirtschaftlichen Leistungen der verschiedenen Dienstleistungszweige variierten im Jahr 2025. Die Brutto-

wertschöpfung der Unternehmensdienstleister sank um 0,8 %. Auch sonstige Anbieter, etwa in den Bereichen 

Sport, Erholung und Unterhaltung, entwickelten sich schwächer als im Vorjahr (-0,3 %). Demgegenüber verlief 

das Jahr 2025 zusammengefasst für den Bereich Verkehrsunternehmen, Gastgewerbe und Handel positiv  

(+1,2 %). Dabei trug maßgeblich der Einzelhandel zum Wachstum bei. Das Gastgewerbe hatte hingegen keinen 

Anteil an der positiven Entwicklung, da es weniger erwirtschaftete als im Vorjahr. Öffentliche Dienstleister,  

Erziehungsinstitute und Gesundheitsanbieter erzielten gemeinsam eine höhere Wirtschaftsleistung als im Vor-

jahr (+1,4 %). 

Eine zentrale Stütze der gesamtwirtschaftlichen Nachfrage waren die privaten Konsumausgaben, die preisberei-

nigt um 1,4 % zunahmen. Sie stiegen vor allem in den Bereichen Gesundheit (+3,8 %) und Mobilität (+2,7 %). 

Weniger Geld gaben die Menschen indes für gastronomische Leistungen und Beherbergung aus (-0,6 %). Der 

Staatskonsum wuchs um 1,5 % und damit noch stärker als der private Konsum, getragen insbesondere von 

erhöhten Ausgaben für soziale Dienstleistungen, Gesundheitsleistungen und staatliche Löhne. 

Zurückhaltung war im Berichtsjahr bei Investitionen zu beobachten: Insgesamt nahmen die Bruttoanlageinves-

titionen im Vergleich zum Vorjahr um 0,5 % ab. Für Ausrüstungen und Bauten wurde deutlich weniger ausgege-

ben, was laut Statistischem Bundesamt auf hohe Baupreise zurückzuführen sein dürfte. Mit einem Rückgang 

um 0,9 % verringerten sich die Bauinvestitionen nach Angaben der Experten das fünfte Jahr in Folge. Noch 

deutlicher nahmen die Ausgaben für Ausrüstungen wie Maschinen, Geräte und Fahrzeuge ab (-2,3 %). Demge-

genüber stehen Ausgaben für die Verteidigung. Vor dem Hintergrund globaler Konflikte und Kriege investierte 

der Staat hierfür erheblich mehr als im Vorjahr. Dies federte den Rückgang der gewerblichen Ausrüstungsinves-

titionen allerdings nicht vollständig ab. 

Schwach verlief das Berichtsjahr für den Außenhandel. Die Exporte reduzierten sich 2025 das dritte Jahr in 

Folge (-0,3 %). Die Warenausfuhren unterschritten das Vorjahresniveau preisbereinigt um 0,7 %. Insbesondere 

die zentralen Bereiche der deutschen Exportwirtschaft waren betroffen: Bis Oktober 2025 gingen die Ausfuhren 

von Kraftwagen und Kraftwagenteilen, Maschinen sowie chemischen Erzeugnissen zurück. 

Ein anderes Bild zeichnete der Importsektor. Die Einfuhren nahmen nach zwei rückläufigen Jahren deutlich zu 

(+3,6 %). Wesentlich mehr Waren wie Maschinen, elektrische Ausrüstungen und pharmazeutische Erzeugnisse 

kamen nach Deutschland (+5,1 %). Die Importe von Dienstleistungen wuchsen weniger stark als in den Vorjah-

ren (+0,2 %). 

Die Zahl der Arbeitslosen in Deutschland nahm im Vergleich zum Vorjahr um 161.000 auf 2.948.000 Menschen 

zu. Damit stieg die Arbeitslosenquote um 0,3 Prozentpunkte auf 6,3 %. Zur Stabilisierung der Beschäftigung 

griffen viele Betriebe in ähnlichem Ausmaß wie im Vorjahr auf konjunkturell bedingte Kurzarbeit zurück. 

Angesichts der schwachen Konjunktur ist die Nachfrage nach neuen Arbeitskräften weiter gesunken. Im Jahr 

2025 gab es durchschnittlich 632.000 gemeldete Arbeitsstellen (-62.000). Durchschnittlich waren im Berichtsjahr 

46,0 Millionen Menschen in Deutschland erwerbstätig. Damit stagnierte die Zahl der Erwerbstätigen, nachdem 

sie seit 2006 – mit Ausnahme des Jahres 2020 – konstant gestiegen war. Rückgänge verzeichneten das Verar-

beitende Gewerbe und das Baugewerbe. Demgegenüber standen wie im Vorjahr Beschäftigungszuwächse im 

Dienstleistungsbereich. 

Insgesamt verlief das Jahr für viele deutsche Unternehmen wenig positiv. Nach einer Auswertung des Leibniz-

Institutes für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) stieg die Zahl der Unternehmensinsolvenzen auf den höchsten 

Stand seit 20 Jahren. Nach IWH-Erhebung entfiel der größte Anteil der betroffenen Arbeitsplätze auf das Verar-

beitende Gewerbe mit rund 62.000 Stellen. Die hohen Zahlen zeigen laut IWH, wie groß die wirtschaftlichen 

Herausforderungen im Jahr 2025 für Deutschland waren. Nach einer Auswertung des ifo Institutes sahen im 

November 2025 8,1 % der Unternehmen ihre Existenz akut bedroht. Gründe hierfür waren Auftragsmangel, 

zunehmender internationaler Wettbewerb sowie gestiegene Betriebs- und Personalkosten. 

Für die deutsche Versicherungswirtschaft meldete der Gesamtverband der Deutschen Versicherungswirtschaft 

e.V. (GDV) Anfang 2026 einen Beitragszuwachs von 6,6 % auf 254,0 Mrd. Euro aufgrund inflationsbedingter 

Prämienanpassungen, eines starken Einmalbeitragsgeschäftes in der Lebensversicherung sowie steigender 
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Beitragseinnahmen in der privaten Krankenversicherung. Die Schaden- und Unfallversicherung entwickelte sich 

nach einer mehrjährigen Schwächephase positiv und verzeichnete eine Steigerung der Beitragseinnahmen um 

7,6 % auf 99,6 Mrd. Euro. Die Beitragseinnahmen der privaten Krankenversicherer stiegen um 8,4 % auf  

54,9 Mrd. Euro. In der Lebensversicherung wuchsen die Beiträge um 5,2 % auf 99,5 Mrd. Euro. Insgesamt 

erlebte die Versicherungswirtschaft ein solides Jahr, wobei das Wachstumstempo laut GDV nachgelassen hat. 

Ein Thema, das die Versicherungsbranche 2025 unter anderem beschäftigte, war der Digital Operational Resi-

lience Act (DORA). Versicherungsunternehmen wurden dazu verpflichtet, ein Risikomanagementsystem zur  

Risikobetrachtung und -bewertung der eingesetzten Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT)  

einzuführen. Die EU-Verordnung zur europaweiten Stärkung des Finanzsektors gegenüber Cyberrisiken und 

sonstigen IKT-Vorfällen findet seit dem 17. Januar 2025 Anwendung. 

Geschäftsverlauf 

Prognose aus dem Geschäftsbericht des Vorjahres 

Die Prognose aus dem Geschäftsbericht 2024, die für 2025 ein höheres Geschäftsergebnis der Continentale 

Holding AG vorsah, trat ein. 

Geschäftsergebnis 

Im Berichtsjahr ergibt sich ein Jahresüberschuss von 6,2 Mio. Euro (Vj. 2,9 Mio. Euro). 

Er setzt sich zusammen aus dem Beteiligungsergebnis von 9,8 Mio. Euro (Vj. 8,8 Mio. Euro), dem Finanzanla-

geergebnis von 3,8 Mio. Euro (Vj. 3,5 Mio. Euro), dem Übrigen Ergebnis von ‑1,1 Mio. Euro (Vj. ‑3,0 Mio. Euro), 

dem Zinsergebnis von ‑6,0 Mio. Euro (Vj. ‑6,9 Mio. Euro) sowie dem Steuerergebnis von ‑0,2 Mio. Euro  

(Vj. 0,4 Mio. Euro). 

Einschließlich des Gewinnvortrages aus dem Vorjahr von 69,1 Mio. Euro (Vj. 67,1 Mio. Euro) und der Einstellung 

in die Gesetzliche Gewinnrücklage von 0,3 Mio. Euro (Vj. 0,1 Mio. Euro) beträgt der Bilanzgewinn im Berichts-

jahr 75,0 Mio. Euro (Vj. 69,8 Mio. Euro). 

Beteiligungsergebnis 

Das Beteiligungsergebnis erhöhte sich von 8,8 Mio. Euro auf 9,8 Mio. Euro. Die Erträge aus Beteiligungen in 

Höhe von 9,8 Mio. Euro (Vj. 8,8 Mio. Euro) resultieren hauptsächlich aus der Dividendenzahlung der EUROPA 

Lebensversicherung AG und einer Zuschreibung auf die Beteiligung an der Neue Rechtsschutz-Versicherung 

AG.  

Finanzanlageergebnis 

Das Finanzanlageergebnis beträgt 3,8 Mio. Euro (Vj. 3,5 Mio. Euro). Den laufenden Erträgen in Höhe von 

3,7 Mio. Euro (Vj. 3,6 Mio. Euro) sowie den Erträgen aus Abgängen in Höhe von 0,1 Mio. Euro (Vj. 

0,0 Mio. Euro) stehen laufende Aufwendungen von weniger als 0,1 Mio. Euro (Vj. 0,1 Mio. Euro) gegenüber. 

Übriges Ergebnis 

Das Übrige Ergebnis verbesserte sich von ‑3,0 Mio. Euro auf ‑1,1 Mio. Euro. Den sonstigen betrieblichen Erträ-

gen von 6,4 Mio. Euro (Vj. 6,0 Mio. Euro) stehen sonstige betriebliche Aufwendungen von 7,5 Mio. Euro  

(Vj. 9,0 Mio. Euro) gegenüber. Das Übrige Ergebnis beinhaltet im Wesentlichen den an verbundene Unterneh-
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men weiterverrechneten Aufwand und Ertrag aus den Pensionsrückstellungen, übrige Erträge und Aufwendun-

gen aus den Pensionsverpflichtungen, Jahresabschlussaufwendungen sowie Kostenerstattungen an verbun-

dene Unternehmen.  

Zinsergebnis 

Das Zinsergebnis verbesserte sich von ‑6,9 Mio. Euro auf ‑6,0 Mio. Euro. Die Zinserträge belaufen sich auf 

0,9 Mio. Euro (Vj. 0,5 Mio. Euro) und resultieren im Wesentlichen aus Erträgen aus dem Rechnungszinsanstieg 

bei den Pensionsrückstellungen. Diesen stehen Zinsaufwendungen von 6,9 Mio. Euro (Vj. 7,3 Mio. Euro) ge-

genüber. Dieser Posten umfasst im Wesentlichen die Zinsaufwendungen aus den Pensionsverpflichtungen.  

Steuerergebnis 

Im Geschäftsjahr 2025 ergab sich kein Geschäftsjahressteueraufwand (Vj. 0,0 Mio. Euro). Für Vorjahre wurde 

ein Steueraufwand von 0,2 Mio. Euro (Vj. Erstattung 0,4 Mio. Euro) ausgewiesen. Insgesamt verbleibt ein Steu-

erergebnis von ‑0,2 Mio. Euro (Vj. 0,4 Mio. Euro).  

Finanzielle Leistungsindikatoren  

Das Eigenkapital der Continentale Holding AG beträgt zum Bilanzstichtag 286,9 Mio. Euro (Vj. 281,5 Mio. Euro) 

und damit 50,4 % der Bilanzsumme. Bezogen auf den Buchwert der Anteile an verbundenen Unternehmen be-

läuft sich die Bedeckungsquote des Eigenkapitals auf 87,4 % (Vj. 85,8 %). Die Pensionsrückstellungen sanken 

im Berichtsjahr auf 277,3 Mio. Euro (Vj. 279,5 Mio. Euro). Dies entspricht 48,7 % (Vj. 47,5 %) der Bilanzsumme. 

Die Liquidität der Continentale Holding AG spiegelt sich insbesondere in den kurzfristig veräußerbaren Wertpa-

pieren des Anlagevermögens wider. Diese betragen zum Bilanzstichtag 191,4 Mio. Euro (Vj. 198,4 Mio. Euro). 

Darüber hinaus bilanziert die Continentale Holding AG kurzfristige Forderungen in Höhe von 12,3 Mio. Euro  

(Vj. 24,7 Mio. Euro), denen kurzfristige Verbindlichkeiten von 3,0 Mio. Euro (Vj. 25,4 Mio. Euro) gegenüberste-

hen. 

Finanzanlagen 

Der Buchwert der Finanzanlagen reduzierte sich um 1,1 % von 530,0 Mio. Euro auf 524,2 Mio. Euro. Insgesamt 

entfallen auf die Finanzanlagen 92,2 % (Vj. 90,1 %) der gesamten Aktiva. Wie bereits im Vorjahr wurden keine 

Neuanlagen getätigt. 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen erhöhten sich auf 62,6 % (Vj. 61,9 %) des Finanzanlagebestandes. 

Der Buchwert der Wertpapiere des Anlagevermögens beträgt 191,4 Mio. Euro (Vj. 198,4 Mio. Euro). Dabei ent-

fallen auf die Anteile an Investmentvermögen 21,8 % (Vj. 22,9 %) sowie auf die Namensschuldverschreibungen 

und Schuldscheindarlehen 14,7 % (Vj. 14,6 %) der gesamten Finanzanlagen. 

Die Finanzanlagen wurden auf der Grundlage des Bewertungswahlrechtes gemäß § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB 

nach dem für das Anlagevermögen geltenden gemilderten Niederstwertprinzip bewertet. 

Zum Jahresende 2025 bestanden per saldo über alle Finanzanlagen Bewertungsreserven in Höhe von 

512,6 Mio. Euro (Vj. 385,3 Mio. Euro). Dieser Saldo ergibt sich aus stillen Reserven in Höhe von 533,0 Mio. Euro 

(Vj. 405,2 Mio. Euro) und stillen Lasten von 20,3 Mio. Euro (Vj. 19,9 Mio. Euro). Abschreibungen auf Rentenan-

lagen waren zum Bilanzstichtag nicht erforderlich, da die Wertpapiere dem Anlagevermögen zugeordnet und 

keine Ausfallrisiken erkennbar waren. 
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Die Übersicht auf den Seiten 28 und 29 gibt die Entwicklung der Finanzanlagen im Einzelnen wieder. 

Konzernunternehmen 

Im Jahr 2025 ergaben sich keine Änderungen im Kreis der Konzernunternehmen des Continentale Versiche-

rungsverbundes. 

Die Continentale Krankenversicherung a.G., Dortmund, bildete am 31. Dezember 2025 zusammen mit der Con-

tinentale Holding AG und den folgenden Gesellschaften einen Konzern: 

– Continentale Lebensversicherung AG, München, 

– Continentale Sachversicherung AG, Dortmund, 

– Continentale Rechtsschutz Service GmbH, Dortmund, 

– EUROPA Versicherung AG, Köln, 

– EUROPA Lebensversicherung AG, Köln, 

– Continentale Assekuranz Service GmbH, München,  

– Continentale Unterstützungskasse GmbH, München,  

– Dortmunder Allfinanz Versicherungsvermittlungs-GmbH, Dortmund,  

– Mannheimer Versicherung AG, Mannheim, 

– verscon GmbH Versicherungs- und Finanzmakler, Mannheim, 

– Wehring & Wolfes GmbH, Hamburg, 

– Grupo Borona Advisors Administración de Inmuebles, S.A., Madrid, 

– CEFI II GmbH & Co. Geschl. InvKG, Hamburg. 

Der Konzernabschluss wird – unter Anwendung des § 296 Abs. 2 HGB – gemäß § 341i HGB von der Continen-

tale Krankenversicherung a.G. als Mutterunternehmen aufgestellt. 

In den Organen der Konzernunternehmen besteht weitgehend Personalunion. 

Erklärung gemäß § 312 AktG 

Der Vorstand hat den gemäß § 312 Aktiengesetz (AktG) vorgeschriebenen Bericht über die Beziehungen zu 

verbundenen Unternehmen erstellt. In diesem Bericht hat er ausgeführt: „In Hinsicht auf unsere Beziehungen 

zur Continentale Krankenversicherung a.G. und den mit dieser verbundenen Unternehmen erklären wir hiermit, 

dass unsere Gesellschaft nach den Umständen, die uns in dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem das Rechts-

geschäft vorgenommen wurde, bei jedem Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung erhielt.“ 
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Funktionsausgliederung 

Zwischen den Unternehmen bestehen Organisationsabkommen beziehungsweise Dienstleistungsverträge. Im 

Continentale Versicherungsverbund werden aus Wirtschaftlichkeitsgründen bestimmte Funktionen zentral von 

einem Unternehmen wahrgenommen. So übernimmt die Continentale Krankenversicherung a.G. für die Gesell-

schaft alle Arbeiten aus den Bereichen Personalwesen, Finanzdisposition sowie Rechts- und Satzungsangele-

genheiten. 

Die Arbeiten aus dem Bereich Rechnungswesen werden von der Continentale Krankenversicherung a.G. und 

der Continentale Sachversicherung AG gemeinsam erledigt.  

Die Aufgaben der Vermögensanlage und -verwaltung werden für die Gesellschaft von der Continentale Lebens-

versicherung AG durchgeführt. 

3. Prognose-, Chancen- und Risikobericht 

Prognosebericht 

Allgemein 

Die folgenden Ausführungen basieren maßgeblich auf der „IW-Konjunkturprognose Winter 2025“ vom  

4. Dezember 2025, der „ifo Konjunkturprognose Winter 2025“ vom 11. Dezember 2025, dem „Jahreswirtschafts-

bericht 2026“ der Bundesregierung vom 28. Januar 2026 und der „ifo Konjunkturprognose Frühjahr 2026“ vom 

12. März 2026. Wenn nicht explizit angegeben, berücksichtigen sie daher nicht die möglichen Auswirkungen 

des aktuellen Nahost-Konfliktes, welcher sich, in Abhängigkeit von Intensität und Dauer, negativ auf die nach-

folgenden Prognosen auswirken kann. 

Nach zwei Rezessionsjahren verzeichnete Deutschland im Jahr 2025 ein leichtes Wirtschaftswachstum, wel-

ches im Jahr 2026 weiter an Fahrt aufnehmen könnte. Die Entwicklung hängt maßgeblich von der internationalen 

Konjunktur und geopolitischen Rahmenbedingungen ab. Der Iran-Krieg, welcher Ende Februar 2026 begann, 

zog steigende Preise für Rohöl und Erdgas nach sich, was der deutschen Wirtschaft einen Dämpfer verpasste. 

Wie stark dieser ausfallen wird, hängt auch von der Dauer des Konfliktes ab.  

Weitere entscheidende Faktoren für die Entwicklung der deutschen Wirtschaft sind wirtschaftspolitische Maß-

nahmen. Die Bundesregierung investiert hohe Summen in Bereiche wie Infrastruktur, Digitalisierung und Ener-

gieversorgung. Das 2025 beschlossene Sondervermögen für Infrastruktur und Klimaneutralität in Höhe von  

500 Milliarden Euro soll die deutsche Wirtschaft ankurbeln und die Wettbewerbsfähigkeit stärken. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie prognostiziert in seinem Jahreswirtschaftsbericht ein reales 

Wachstum um 1,0 %. Führende Wirtschaftsforschungsinstitute halten eine moderate Steigerung ebenfalls für 

wahrscheinlich. Das Institut der deutschen Wirtschaft (IW) rechnet mit einem Zuwachs von 0,9 %. Das ifo Institut 

geht in seiner Konjunkturprognose zum Jahreswechsel von einem Plus des BIP um 0,8 % aus. 0,3 Prozent-

punkte seien dabei auf das Sondervermögen zurückzuführen. Im Falle eines länger andauernden Iran-Konfliktes 

könnte das Wachstum geringer ausfallen (0,6 %). 

Die Konjunkturexperten weisen darauf hin, dass die Investitionen der Regierung zwar für eine kurzfristige Ver-

besserung der Wirtschaft sorgen können. Um dieser einen nachhaltigen Aufschwung zu bescheren, seien aber 

tiefgreifende strukturelle Veränderungen wie der Abbau von Bürokratie und digitaler Ausbau notwendig. Das ifo 

Institut benennt den – durch Ereignisse wie die Coronapandemie und die Energiekrise beschleunigten – Struk-

turwandel als große Last für die deutsche Wirtschaft. Bei unumgänglichen Transformationsprozessen wie der 

Modernisierung von Energienetzen, der Mobilitätswende und dem Einsatz Künstlicher Intelligenz kann sie im 

globalen Wettbewerb eher schleppend mithalten. Erschwerend kommt hinzu, dass die deutsche Gesellschaft 

altert und dadurch Arbeitskräfte wegfallen. 
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Die Bundesregierung betont in ihrem Jahreswirtschaftsbericht, dass ein langfristiges und selbsttragendes 

Wachstum nur durch die Kombination aus Investitionen und strukturellen Veränderungen entstehen kann. Dafür 

seien Reformen nötig, von denen erste vor dem Jahreswechsel umgesetzt wurden – darunter ein steuerliches 

Investitionssofortprogramm und ein „Deutschlandfonds“ zur Förderung und Entlastung von Unternehmen sowie 

eine Energiekostensenkung für die Sektoren Produzierendes Gewerbe und Land- und Forstwirtschaft. 

Laut ifo Institut könnten mehr Arbeitsstunden und eine erleichterte Teilhabe am Arbeitsmarkt das Produktions-

potenzial in Deutschland zusätzlich langfristig stärken. Auch das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 

(IAB) erklärt, dass der Abbau von Arbeitslosigkeit und Fachkräftesicherung wichtige Faktoren für das Wirt-

schaftswachstum sind. Umgekehrt rechnet es damit, dass die Erholung der Wirtschaft positive Effekte auf den 

Arbeitsmarkt haben wird. 

Zum Jahreswechsel war eine deutliche Belebung des Arbeitsmarktes nicht absehbar. Ende 2025 lag die Arbeits-

losenquote bei 6,3 %, was sich nach Einschätzung der ifo-Experten 2026 nicht verändern dürfte. Die Zahl der 

Erwerbstätigen könnte im Durchschnitt des Jahres 2026 um 21.000 sinken. 

In deutschen Unternehmen trüben zum Jahreswechsel Zukunftssorgen und wirtschaftliche Herausforderungen 

die Stimmung. Der ifo Geschäftsklimaindex, welcher unternehmerische Einschätzungen zur aktuellen Lage und 

Zukunftserwartungen berücksichtigt, verbesserte sich im Lauf des Jahres 2025 nur leicht und lag im Januar 2026 

bei 87,6 Punkten. 

Auch die Stimmung unter Konsumentinnen und Konsumenten war laut der Gesellschaft für Konsumforschung 

(GfK) Anfang des Jahres verhalten. Das deutete der GfK-Konsumklima-Index an, welcher die Stimmung in Pri-

vathaushalten der Verbraucher misst. Nach -23,4 Punkten im Dezember sank der Wert im Januar 2026 auf  

-26,9 Punkte. Die GfK stellte zudem fest, dass Verbraucher immer mehr sparen – die Sparneigung erreichte 

demnach zum Jahreswechsel den höchsten Wert seit mehr als 17 Jahren. 

2026 sollen die preisbereinigten Konsumausgaben um 0,4 % wachsen, womit der Anstieg kleiner ausfiele als 

noch im Jahr 2025 (0,8 %). Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) rech-

net ebenfalls damit, dass der private Konsum in Deutschland zunehmen wird – unter anderem aufgrund einer 

niedrigen, stabilen Inflationsrate, die sich Experten zufolge nahe des EZB-Zielwertes von 2 % einpendeln soll. 

Die Versicherungsbranche erwartet angesichts der strukturell schwachen deutschen Wirtschaft ein geringeres 

Wachstum als im Vorjahr. In der Schaden- und Unfallversicherung rechnet der GDV mit einem Anstieg von  

5,3 %. Für die Lebensversicherung geht er von einer Erhöhung um 0,3 % aus, was maßgeblich vom Einmalbei-

tragsgeschäft abhängen werde, die laufenden Beiträge werden mutmaßlich abnehmen. Die Beiträge in der PKV 

dürften dem Verband zufolge um 10,5 % zulegen. 

Insgesamt prognostiziert der GDV ein Beitragsplus von 4,5 %. Sollte sich die wirtschaftliche Lage in Deutschland 

nicht verbessern, würden dies langfristig auch die Versicherer spüren. Zur Entlastung fordert der Verband mehr 

kapitalgedeckte Altersvorsorge, einen tragfähigen Elementarschutz sowie standortstärkende statt -schwä-

chende Regulierungen der EU. 

Ein weiteres Thema, das die Versicherungswirtschaft nach wie vor stark beschäftigt, ist die Digitalisierung. Viele 

Unternehmen bauen den Einsatz Künstlicher Intelligenz (KI) aus, um Prozesse zu verbessern und zu beschleu-

nigen. Bürokratische Vorgaben und eine Vielzahl von sich teils überschneidenden Regelwerken erschweren den 

Fortschritt allerdings. Entlastung könnte die Ende 2025 vorgestellte EU-Initiative „Digital Omnibus“ bringen, mit 

der die EU-Kommission bestehende Vorschriften zu KI, Cybersicherheit und Datenmanagement straffen und 

vereinheitlichen will, um den Verwaltungsaufwand zu senken. 

Auch mit der Resilienz gegenüber Cyberangriffen, die ein wachsendes Risiko darstellen, befasst sich die Bran-

che im laufenden Geschäftsjahr intensiv. Im Lagebericht IT-Sicherheit des Bundesamtes für Sicherheit in der 

Informationstechnik aus dem Jahr 2025 ist zu lesen, dass 2026 der Schutz der Angriffsflächen der entschei-

dende Hebel sei, um die Cybersicherheit zu verbessern. Die IT-Sicherheit in Deutschland befinde sich weiterhin 

auf angespanntem Niveau. Auch die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das Thema im 
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Blick. Eines ihrer strategischen Ziele lautet, die allgemeine Bedrohungslage durch Cyberangriffe zu analysieren 

und sich mit beaufsichtigten Unternehmen und Behörden über akute Gefährdungen auszutauschen. 

Ebenfalls von hoher Relevanz ist die neue Geldwäschegesetz-Meldeverordnung der EU. Seit dem 1. März 2026 

müssen Unternehmen neue Vorgaben bei der Übermittlung ihrer Verdachtsmeldungen an die Zentralstelle für 

Finanztransaktionsuntersuchungen berücksichtigen. Ziel ist eine einfachere und schnellere Bearbeitung der Mel-

dungen durch die Behörde. 

Continentale Holding AG 

Die nachfolgenden Prognosen berücksichtigen nicht die möglichen Auswirkungen des aktuellen Nahost-Konflik-

tes, welcher sich, in Abhängigkeit von Intensität und Dauer, negativ auswirken kann. Da sich die Geschäftstä-

tigkeit der Continentale Holding AG auf den deutschen Markt beschränkt, ist sie nicht unmittelbar durch den 

Konflikt betroffen. Mittelbare Auswirkungen könnten sich daraus ergeben, dass vor allem bei fortdauernder krie-

gerischer Auseinandersetzung die gesamtwirtschaftliche Entwicklung durch höhere Öl- und Gaspreise sowie 

Lieferkettenprobleme deutlich negativ beeinflusst würde. Die möglichen Auswirkungen auf die Geschäftsent-

wicklung der Continentale Holding AG sind allerdings nur schwer abschätzbar. 

Die Continentale Holding AG geht davon aus, dass das Geschäftsergebnis 2026 niedriger als im Jahr 2025 

ausfallen wird. Dieser Rückgang resultiert im Wesentlichen aus geringeren Dividendenerträgen.  

Zukunftsbezogene Aussagen 

Dieser Geschäftsbericht enthält zukunftsbezogene Aussagen, die auf aktuellen Einschätzungen des Manage-

ments über künftige Entwicklungen beruhen. Derartige Aussagen unterliegen aufgrund der aktuellen geopoliti-

schen Lage deutlich erhöhten Risiken und Unsicherheiten, die außerhalb der Möglichkeiten der Continentale 

Holding AG in Bezug auf eine Kontrolle oder eine präzise Entscheidung liegen, wie die gesamtwirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen, das künftige Marktumfeld und das Verhalten der übrigen Marktteilnehmer. Sollte eine 

dieser oder sollten andere Unsicherheitsfaktoren oder Unwägbarkeiten eintreten, oder sollten sich die Annah-

men, auf denen diese Aussagen basieren, als unrichtig erweisen, könnten die tatsächlichen Ergebnisse wesent-

lich von den in diesen Aussagen explizit genannten oder implizit enthaltenen Ergebnissen abweichen. 

Es ist von der Continentale Holding AG weder beabsichtigt noch übernimmt die Continentale Holding AG eine 

gesonderte Verpflichtung, zukunftsbezogene Aussagen zu aktualisieren, um sie an Ereignisse oder Entwicklun-

gen nach dem Datum dieses Berichtes anzupassen. 

Chancen- und Risikobericht 

Risikomanagementsystem 

Oberste Entscheidungs- und Steuerungsinstanz im Risikomanagementsystem ist der Vorstand. Ihm obliegt die 

Gesamtverantwortung für die Implementierung eines funktionierenden Risikomanagementsystems und dessen 

Weiterentwicklung sowie für die Festlegung grundsätzlicher risikopolitischer Vorgaben. 

Übergreifendes Ziel des Risikomanagements ist es, die Finanz- und Ertragskraft langfristig zu sichern und weiter 

zu stärken. Das dazu eingerichtete Risikomanagementsystem ist an das gesellschaftsspezifische Risikoprofil 

angepasst. Der Risikomanagementprozess dient der Risikoidentifikation und -bewertung, der Ermittlung der Ri-

sikotragfähigkeit, der Risikolimitierung, der Risikosteuerung und -überwachung sowie der Risikoberichterstat-

tung. 

Das Risikomanagementsystem gliedert sich in seinem Aufbau in drei Verteidigungslinien. 
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Die erste Verteidigungslinie wird von den Risikoverantwortlichen, die in der Regel Führungskräfte erster Ebene 

sind, gebildet. Diese sind für die Identifikation, Erfassung und Bewertung von Risiken in ihrem jeweiligen Ver-

antwortungsbereich zuständig – das schließt auch die Abgabe von Ad-hoc-Meldungen zu neuen Risiken und 

Risikorealisierungen mit ein. Des Weiteren sind sie für die Steuerung und Überwachung der ihnen zugeordneten 

Risiken verantwortlich. Sie können dabei die Unterstützung von Spezialisten aus ihrem Verantwortungsbereich 

in Anspruch nehmen. Entsprechend der Risikokultur der Gesellschaft sind darüber hinaus alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter angehalten, potenzielle Risiken frühzeitig an die Risikoverantwortlichen zu kommunizieren. 

Die zweite Verteidigungslinie bilden die Risikomanagementfunktion, die Compliance-Funktion, die Versiche-

rungsmathematische Funktion, die IKT-Risikomanagementfunktionen sowie die IKT-Risiko-Kontrollfunktion. 

Die Risikomanagementfunktion setzt sich aus Organisationseinheiten des quantitativen und qualitativen Risiko-

managements zusammen. Sie koordiniert unter anderem den Risikomanagementprozess sowie das IKS, fördert 

die verbundweite Risikokultur und ist für eine zentrale Risikoberichterstattung gegenüber dem Vorstand verant-

wortlich.Darüber hinaus fallen die Entwicklung von Methoden und Prozessen zur Risikobewertung und -überwa-

chung (sofern sie nicht von dezentralen Organisationseinheiten wahrgenommen werden) in die Zuständigkeit 

der Risikomanagementfunktion. 

Zur Sicherstellung einer einheitlichen Risikoidentifikation und -bewertung steuert die Risikomanagementfunktion 

den Risikoinventurprozess. Dabei werden alle Risiken anhand des verbundweiten Risikokataloges systematisch 

eingeordnet und erörtert. Die Risikomanagementfunktion unterstützt die Risikoverantwortlichen bei der Identifi-

kation und bei der Bewertung ihrer Risiken. Sie prüft und verdichtet die durch die Risikoverantwortlichen bereit-

gestellten Informationen. Die Ergebnisse werden an den Vorstand kommuniziert.  

Die Compliance-Funktion trägt zur Umsetzung des Risikomanagements bei, indem sie die Aufgabe einer Bera-

tungs-, Frühwarn-, Kontroll- und Überwachungsfunktion zur Einhaltung von gesetzlichen Bestimmungen und 

regulatorischen Anforderungen wahrnimmt. Sie meldet darüber hinaus compliancerelevante Sachverhalte in ei-

nem jährlichen Turnus an den Vorstand und an den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates sowie gegebenen-

falls ad hoc an den Vorstand. 

Die IKT-Risikomanagementfunktionen bestehen aus Business Conntinuty Management, Informationssicher-

heitsmanagement und IKT-Drittdienstleistermanagement, Sie reduzieren durch systematisches Risikomanage-

ment die Wahrscheinlichkeit und die Auswirkungen von Störungen, die das Unternehmen im Kerngeschäft, be-

einträchtigen könnten. Die IKT-Risiko-Kontrollfunktion trägt zur Umsetzung des Risikomanagements bei, indem 

sie den Vorstand bei der Steuerung der IKT-Risiken unterstützt. Sie etabliert eine angemessene IKT-Risikotole-

ranz, prüft die Wirksamkeit der IKT-Risikomanagementfunktionen und berichtet dem Vorstand über die durch-

geführten Kontrollen und Ergebnisse zur IKT-Sicherheit. 

Als dritte Verteidigungslinie trägt die Interne Revision durch eine risikoorientierte Prüfungsplanung und                       

-durchführung zur Umsetzung des Risikomanagements bei. Sie unterstützt die Gesellschaften bei der Errei-

chung ihrer Ziele, indem sie mit einem systematischen Ansatz die Angemessenheit und Effektivität des instal-

lierten Internen Kontrollsystems und des Risikomanagementsystems sowie der Führungs- und Überwachungs-

prozesse bewertet. Die Interne Revision berichtet regelmäßig und ad hoc an den Vorstand. 

Durch den Koordinierungskreis Risikomanagement und Governance wird eine regelmäßige Kommunikation der 

Schlüsselfunktionen untereinander sowie mit dem Vorstand sichergestellt. Neben dem übergreifenden Informa-

tionsaustausch dient der Koordinierungskreis der Diskussion von Sachverhalten, die einen wesentlichen Einfluss 

auf das Risikomanagementsystem haben. 

Risiken der künftigen Entwicklung 

Das wirtschaftliche Umfeld ist weltweit zunehmend geprägt von geopolitischen Konflikten, Kriegen, Handelsdis-

puten, politischen Instabilitäten und den Folgen der Erderwärmung. Aufgrund der wachsenden globalen Unbe-

rechenbarkeit sind vermehrt unerwartete Entwicklungen möglich, die sich auf sämtliche Risikofelder auswirken 
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können. Die Risiken der künftigen Entwicklung liegen im Marktrisiko und im Ausfallrisiko, im operationellen Ri-

siko, im strategischen Risiko sowie im sonstigen Risiko. 

Marktrisiko 

Das Marktrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes oder einer nachteiligen Veränderung der Finanzlage, die 

sich direkt oder indirekt aus Schwankungen in der Höhe beziehungsweise in der Volatilität der Marktpreise für 

die Vermögenswerte und Finanzinstrumente ergibt. 

Die Risiken der Continentale Holding AG resultieren vor allem aus den Beteiligungen, die an Unternehmen des 

Continentale Versicherungsverbundes bestehen. Aufgrund der Abhängigkeit der Beteiligungserträge von den 

Geschäftsentwicklungen und den damit einhergehenden möglichen Dividendenausschüttungen der Verbund-

unternehmen unterliegen diese einem Schwankungsrisiko. 

Den Risiken der weiteren Kapitalanlagen wird bereits im Rahmen der Strukturierung der Kapitalanlagen durch 

eine Festlegung der zulässigen Anlageklassen sowie durch interne Limite, die zu einer breiten Mischung und 

Streuung der Kapitalanlagen führen, begegnet. 

Bei den Rentenfonds wirken sich Kursänderungen – soweit sie nicht bonitätsbedingt sind – in der Regel nur 

eingeschränkt auf das Kapitalanlageergebnis aus, da die einzelnen Rententitel mit den fortgeführten Anschaf-

fungskosten angesetzt werden. Weil die Gesellschaft in der festverzinslichen Direktanlage fast ausschließlich in 

Namensschuldverschreibungen und Schuldscheindarlehen investiert, wirken sich Zins- und andere Kurs-

schwankungen – sofern keine bonitätsbedingten Ereignisse vorliegen – auch hier nicht direkt auf das Kapitalan-

lageergebnis aus, da diese Titel ebenfalls zu fortgeführten Anschaffungskosten in der Bilanz angesetzt werden. 

Sowohl bei Fortschreibung des Zinsniveaus zum Bilanzstichtag als auch bei Zugrundelegung extremer Kapital-

marktszenarien sind keine Gefährdungen der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage erkennbar.  

Die Risikopositionen und die Auslastung der Risikobudgets werden laufend überwacht. Das funktional von den 

operativen Einheiten getrennte Kapitalanlagen-Controlling ist hierbei für die laufende Analyse und Berichterstat-

tung zuständig. 

Ausfallrisiko 

Das Ausfallrisiko bezeichnet die Gefahr von Verlusten oder negativer Veränderungen der Finanzlage, die sich 

aus dem Ausfall oder einer Bonitätsverschlechterung von Geschäftspartnern ergibt. Bei der Continentale Holding 

AG bestehen Ausfallrisiken in der Kapitalanlage. 

Das Emittentenrisiko in der Direktanlage wird laufend überwacht. In der Fondsanlage erfolgt die Überwachung 

des Emittentenrisikos durch die jeweilige Fondsgesellschaft. Hinsichtlich der Kreditqualität wird darauf geachtet, 

dass der weit überwiegende Teil der Investitionen im Investmentgrade-Bereich liegt oder in Titeln, die mit ent-

sprechenden Sicherungseinrichtungen beziehungsweise Deckungsmassen hinterlegt sind. 

Das Ausfallrisiko beinhaltet auch das Konzentrationsrisiko. Dieses bezeichnet das Risiko, das durch eine man-

gelnde Diversifikation oder durch eine hohe Exponierung gegenüber einzelnen Wertpapieremittenten gegeben 

ist. Zur Begrenzung dieses Risikos hat die Continentale Holding AG für die Anteile einzelner Schuldner an den 

gesamten Kapitalanlagen klare Obergrenzen definiert und Mindestanforderungen an die interne Bonitätseinstu-

fung festgelegt. Das Exposure in festverzinslichen Anlagen gegenüber Banken lag im Berichtsjahr bei 16 %. 

Hiervon ist ein bedeutender Teil in Pfandbriefen mit besonderer Deckungsmasse und in Namensschuldver-

schreibungen beziehungsweise Schuldscheindarlehen angelegt, die einer umfassenden Einlagensicherung un-

terliegen. 

Insgesamt nimmt das Ausfallrisiko für die Gesellschaft eine untergeordnete Rolle ein. 
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Operationelles Risiko 

Das operationelle Risiko bezeichnet das Risiko von Verlusten aufgrund von unzulänglichen oder fehlgeschlage-

nen Prozessen. Diese können systembedingt sein oder durch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter oder externe 

Ereignisse ausgelöst werden. Es besteht bei der Gesellschaft aufgrund der Organisationsstruktur ausschließlich 

in einem Ausfall eines verbundinternen Dienstleisters; es entspricht dem operationellen Risiko des jeweiligen 

verbundinternen Dienstleisters in Bezug auf die ausgeführte Tätigkeit. 

Zur Begrenzung der operationellen Risiken haben die verbundinternen Dienstleister ein internes Kontrollsystem 

implementiert. Die Einrichtung und Durchführung adäquater Kontrollen liegen hier bei den risikoverantwortlichen 

Bereichen. 

Strategisches Risiko 

Das strategische Risiko bezeichnet die Gefahr einer nachteiligen Entwicklung der Gesellschaft, die sich aus 

getroffenen oder aber auch unterlassenen geschäftspolitischen Entscheidungen ergibt. Das strategische Risiko 

wird begrenzt durch den laufenden Abgleich der Entscheidungen der Gesellschaft als reine Versicherungs- 

Holdinggesellschaft mit den Entscheidungen ihrer operativen Tochtergesellschaften. 

Sonstiges Risiko 

Zum sonstigen Risiko zählen insbesondere das Liquiditätsrisiko und das Reputationsrisiko. 

Das Liquiditätsrisiko bezeichnet das Risiko, dass das Unternehmen nicht in der Lage ist, Anlagen und andere 

Vermögenswerte in Geld umzuwandeln, um den finanziellen Verpflichtungen bei Fälligkeit nachzukommen. Um 

die Liquiditätsrisiken zu begrenzen, investiert die Continentale Holding AG in marktgängige Kapitalanlagen an 

hinreichend liquiden Märkten. Im Rahmen der Liquiditätsplanung wird der Bedarf für verschiedene Fristen ermit-

telt. 

Das Reputationsrisiko bezeichnet das Risiko, dass aufgrund einer möglichen Beschädigung des Unternehmens-

rufes Verluste eintreten. Zur Risikominimierung tragen das vorhandene Interne Kontrollsystem, die Interne Re-

vision, die Compliance-Funktion, Datenschutz, Beschwerdemanagement, Serviceleitsätze und Aus- und Wei-

terbildung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei den verbundinternen Dienstleistern bei. Das Reputationsrisiko 

nimmt aufgrund der genannten Maßnahmen für die Gesellschaft eine untergeordnete Rolle ein. 

Chancen der künftigen Entwicklung 

Die Continentale Holding AG hält im Wesentlichen Beteiligungen an den Unternehmen des Continentale Versi-

cherungsverbundes sowie weitere Kapitalanlagen. Demnach besteht für die Gesellschaft insbesondere die 

Chance, dass sich diese Beteiligungen positiv entwickeln. Voraussetzung dafür wäre zum einen eine positive 

konjunkturelle Entwicklung, die die Nachfrage nach Versicherungsprodukten erhöhen dürfte. Zum anderen 

würde eine stabile Entwicklung an den weltweiten Kapitalmärkten zu einer höheren Verzinsung der Kapitalanla-

gen der Beteiligungsunternehmen in der mittel- bis langfristigen Unternehmensplanung führen, was eine Stei-

gerung der jeweiligen Unternehmenswerte nach sich ziehen würde. Im Falle weiter ansteigender Zinsen ergibt 

sich in der Neuanlage die Möglichkeit, höhere laufende Zinserträge zu erwirtschaften. 

Gesamtbeurteilung der Risikolage 

Trotz des von geopolitischen Konflikten, Kriegen, Handelsdisputen, politischen Instabilitäten und den Folgen der 

Erderwärmung geprägten wirtschaftlichen Umfeldes und der damit verbundenen Auswirkungen ist zurzeit ins-

gesamt keine Entwicklung erkennbar, die die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Continentale Holding 

AG wesentlich beeinträchtigen könnte. 
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1. Bilanz zum 31. Dezember 2025 

     

Aktivseite 
     € € € 2024 Tsd. € 

A.  Anlagevermögen     

 I. Finanzanlagen     

  1. Anteile an verbundenen Unternehmen  328.216.266,19  328.216 

  2. Beteiligungen  4.636.756,65  3.332 

  3. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht  -,--  - 

  4. Wertpapiere des Anlagevermögens  191.383.073,93  198.431 

       524.236.096,77 529.980 

B.  Umlaufvermögen     

 I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände     

  1. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 37.669.988,77   51.202 

   davon:     

   - Forderungen mit einer Restlaufzeit von     

    mehr als einem Jahr -,-- € (Vj. - Tsd. €)     

  2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht -,--   1 

   davon:     

   - Forderungen mit einer Restlaufzeit von     

    mehr als einem Jahr -,-- € (Vj. - Tsd. €)     

  3. Sonstige Vermögensgegenstände 6.284.294,07   6.104 

      43.954.282,84  57.308 

 II. Schecks, Kassenbestand, Bundesbank und Postgiroguthaben, 
Guthaben bei Kreditinstituten  4.832,47  6 

      43.959.115,31 57.314 

C.  Rechnungsabgrenzungsposten   710.101,98 710 

D.  Aktiver Unterschiedsbetrag aus der 
Vermögensverrechnung   -,-- - 

       568.905.314,06 588.004 
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Passivseite 
     € € 2024 Tsd. € 

A.  Eigenkapital    

 I. Gezeichnetes Kapital 128.686.325,00  128.686 

 II. Kapitalrücklage 81.430.106,58  81.430 

 III. Gewinnrücklagen    

  1. gesetzliche Rücklage 1.832.659,79  1.522 

 IV. Bilanzgewinn 74.985.899,02  69.822 

  davon: Gewinnvortrag 69.083.397,88 € (Vj. 67.112 Tsd. €)  286.934.990,39 281.460 

B.  Rückstellungen    

  1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 277.278.336,00  279.457 

  2. Steuerrückstellungen 1.500.000,00  1.502 

  3. Sonstige Rückstellungen 229.600,00  227 

      279.007.936,00 281.185 

C.  Verbindlichkeiten    

  1. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 2.804.013,58  24.926 

   davon:    

   - Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
2.804.013,58 € (Vj. 24.926 Tsd. €)    

  2. Sonstige Verbindlichkeiten 158.374,09  432 

   davon:  2.962.387,67 25.358 

   - aus Steuern 153.622,83 € (Vj. 146 Tsd. €)    

   - im Rahmen der sozialen Sicherheit 174,44 € (Vj. 0 Tsd. €)    

   - Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr 
158.374,09 € (Vj. 432 Tsd. €)    

    568.905.314,06 588.004 
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2. Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit 
vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 

      € 2024 Tsd. € 

 1. sonstige betriebliche Erträge 7.721.730,54 7.524 

        

 2. Personalaufwand   

  a) Löhne und Gehälter -35.000,00 -35 

        

 3. sonstige betriebliche Aufwendungen -7.486.105,61 -9.029 

        

 4. Erträge aus Beteiligungen 8.447.571,50 7.230 

  davon: aus verbundenen Unternehmen 8.000.000,00 € (Vj. 7.000 Tsd. €)   

        

 5. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 3.609.054,46 3.543 

        

 6. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.009.079,46 504 

  davon: aus verbundenen Unternehmen 157.978,69 € (Vj. 52 Tsd. €)   

        

 7. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens -,-- - 

        

 8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -6.875.221,29 -7.305 

  davon: aus verbundenen Unternehmen 123.240,22 € (Vj. 171 Tsd. €)   

        

 9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -177.949,97 420 

        

 10. Ergebnis nach Steuern 6.213.159,09 2.852 

     

 11. sonstige Steuern -,-- - 

        

 12. Jahresüberschuss 6.213.159,09 2.852 

        

 13. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 69.083.397,88 67.112 

        

 14. Einstellung in Gewinnrücklagen   

  a) in die gesetzliche Rücklage -310.657,95 -143 

 15. Bilanzgewinn 74.985.899,02 69.822 

    
Aufwendungen wurden mit negativen Vorzeichen versehen.
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3. Anhang 

Erläuterungen zur Bilanz zum 31. Dezember 2025 
 
Aktivseite 
 
Zu A. Anlagevermögen 

I. Finanzanlagen  

1. Anteile an verbundenen Unternehmen 

Die Anteile an verbundenen Unternehmen betragen zum Stichtag 328.216.266,19 Euro 

(Vj. 328.216.266,19 Euro). 

Angaben gemäß § 285 Nr. 11 HGB 

Anteile an verbundenen Unternehmen 
(direkt und indirekt gehalten) 

Anteile am Kapital 
in % 

Eigenkapital1) 
in Tsd. € 

Jahresergebnis1) 
in Tsd. € 

 direkt gesamt2)   

Continentale Lebensversicherung AG, München 100,00 100,00 201.000 11.000 

Continentale Unterstützungskasse GmbH, 
München - 100,00 25 - 

Protektor Lebensversicherungs-AG, Berlin - 0,63 8.202 251 

Continentale Sachversicherung AG, Dortmund 100,00 100,00 273.203 6.758 

GDV Dienstleistungs-GmbH, Hamburg - 0,07 36.679 3.339 

EUROPA Lebensversicherung AG, Köln 100,00 100,00 195.370 11.000 

Protektor Lebensversicherungs-AG, Berlin - 0,13 8.202 251 

EUROPA Versicherung AG, Köln 100,00 100,00 129.862 955 

GDV Dienstleistungs-GmbH, Hamburg - 0,08 36.679 3.339 

Mannheimer Versicherung AG, Mannheim 100,00 100,00 95.345 -852 

verscon GmbH Versicherungs- und Finanzmak-
ler, Mannheim - 100,00 894 152 

Wehring & Wolfes GmbH, Hamburg - 100,00 1.094 486 

Grupo Borona Advisors Administración de In-
muebles, S.A., Madrid - 74,55 4.046 154 

Stadtmarketing Mannheim GmbH, Mannheim - 3,40 166 44 

GDV Dienstleistungs-GmbH, Hamburg - 0,17 36.679 3.339 

Continentale Assekuranz Service GmbH, München 100,00 100,00 452 -398 

Continentale Rechtsschutz Service GmbH, 
Dortmund 100,00 100,00 170 -460 

Dortmunder Allfinanz Versicherungsvermittlungs-
GmbH, Dortmund 100,00 100,00 609 -381 

CEFI II GmbH & Co. Geschlossene Investment 
KG, Hamburg - 46,09 72.124 2.401 

Austrian Retail Park Fund GmbH & Co. Ge-
schlossene Investment KG, Grünwald - 7,32 377.942 20.139 

TRIUVA Angerhof GmbH & Co. KG, Frankfurt 
am Main - 1,70 83.511 3.317 

TRIUVA Zeil 94 GmbH & Co. KG, Frankfurt am 
Main - 1,63 45.726 2.992 

WeHaCo Unternehmensbeteiligungs-GmbH, 
Hannover - 20,00 107.627 1.394 

CAM V 50/30/20 Parallel GmbH & Co. KG, Köln - 16,40 18.088 10.210 

Access Capital Fund Infrastructure LP, Edinburgh - 13,06 270.249 18.243 

CAM Private Equity Evergreen GmbH & Co. KG 
UBG, München - 12,90 129.507 18.960 

Adveq Europe IV B Erste GmbH, Frankfurt/Main - 12,31 11.717 -1.202 
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Anteile an verbundenen Unternehmen 
(direkt und indirekt gehalten) 

Anteile am Kapital 
in % 

Eigenkapital1) 
in Tsd. € 

Jahresergebnis1) 
in Tsd. € 

 direkt gesamt2)   

YIELCO Infrastruktur I SCS, SICAV-RAIF, Muns-
bach - 11,64 171.348 12.403 

DEUTSCHER SOLARFONDS "STABILITÄT 2010" 
GmbH & Co. KG, Frankfurt/Main - 10,67 86.817 16.388 

Adveq Europe III Erste Beteiligungs GmbH, Frank-
furt/Main - 10,00 190 -52 

ACF IV Growth Buy-out Europe GmbH & Co. KG, 
München - 9,30 392 -58 

CROWN PREMIUM Private Equity VI GmbH & Co. 
geschlossene Investment KG, Hamburg - 9,21 196.190 421 

CROWN PREMIUM V SCS Feeder GmbH & Co. 
KG, Grünwald - 8,74 71.670 -883 

ACF VI Growth Buy-out Europe GmbH & Co. ge-
schlossene Spezial-Investment KG, München - 7,85 112.665 961 

CROWN PREMIUM IV SICAF Feeder GmbH & Co. 
KG, Grünwald - 7,12 3.840 -14 

Schroders Capital Private Equity Europe V L.P., E-
dinburgh - 6,97 96.955 3.163 

Schroders Capital Private Equity Global L.P., Edin-
burgh - 6,82 264.876 4.776 

CROWN PREMIUM Private Equity III GmbH & Co. 
KG, Grünwald - 5,28 1.519 -6 

Schroders Capital Private Equity Europe VI L.P., 
Edinburgh - 4,76 314.580 -19.442 

CAM VIER Private Equity GmbH & Co. KG i.L., 
Köln - 4,47 - -199 

ACF V Growth Buy-out Europe GmbH & Co. KG, 
München - 4,08 12.645 -382 

STORAG Etzel GmbH & Co. geschl. InvKG, Frank-
furt am Main - 3,24 231.197 24.105 

CAM DREI Private Equity GmbH & Co. KG i.L., 
Köln - 2,87 280 -37 

    
1) Geschäftsjahr 2024 
2) einschließlich der über Tochterunternehmen mittelbar zuzurechnenden Anteile 
 

Die Bewertung der direkt gehaltenen Anteile an verbundenen Unternehmen erfolgte zu Anschaffungskosten, 

gegebenenfalls unter Abzug außerplanmäßiger Abschreibungen gemäß § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB und 

der Erhöhung um erforderliche Zuschreibungen nach § 253 Abs. 5 HGB. Es bestanden keine stillen Lasten 

gemäß § 285 Nr. 18 HGB. 
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2. Beteiligungen 

Die Beteiligungen betragen zum Stichtag 4.636.756,65 Euro (Vj. 3.332.494,39 Euro). 

Angaben gemäß § 285 Nr. 11 HGB 

Beteiligungen 
(direkt gehalten) 

Anteile am 
Kapital 

in % 

Eigenkapital1) 
in Tsd. € 

Jahresergebnis1) 
in Tsd. € 

Neue Rechtsschutz-Versicherungsgesellschaft AG, Mannheim 14,98 28.088 2.987 

   
1) Geschäftsjahr 2024 

 

Die Bewertung der direkt gehaltenen Beteiligung erfolgte zu Anschaffungskosten. Zum 31. Dezember 2025 wa-

ren Zuschreibungen auf eine Beteilung in Höhe von 1.304.262,26 Euro aufgrund Wegfalls einer voraussichtlich 

dauernden Wertminderung vorzunehmen. 

4. Wertpapiere des Anlagevermögens 

Die Wertpapiere des Anlagevermögens betragen zum Stichtag 191.383.073,93 Euro (Vj. 198.430.982,41 Euro). 

Davon entfallen 114.278.164,13 Euro (Vj. 121.278.129,96 Euro) auf Anteile an Investmentvermögen. 

Die Bewertung erfolgte nach den für das Anlagevermögen geltenden Vorschriften des § 253 Abs. 3 Satz 5 HGB.  

Bei einem Teilbestand der indirekten Rentenanlagen zu Buchwerten von 109.678.287,43 Euro bestanden stille 

Lasten in Höhe von 9.532.913,86 Euro gemäß § 285 Nr. 18 HGB. Von einer Abschreibung dieser stillen Lasten 

wurde abgesehen, da bei einer erwarteten Werterholung diese voraussichtlich nur vorübergehender Natur sind. 

Bei Investmentspezialfonds erfolgt die Beurteilung einer voraussichtlich dauernden Wertminderung nach den in 

den Fonds enthaltenen Vermögensgegenständen. Das Vorliegen einer etwaigen bonitäts- oder liquiditätsbe-

dingten dauerhaften Wertminderung wird anhand von Ratingverschlechterungen und dem Ausfall ereignis- 

abhängiger Zinszahlungen geprüft. 

Die Namenschuldverschreibungen und Schuldscheindarlehen im Jahr 2025 beliefen sich auf 

77.104.909,80 Euro, gegenüber 77.152.852,45 Euro im Vorjahr. 

Der Ansatz der unter diesem Posten erfassten Ausleihungen erfolgte – gegebenenfalls unter Abzug außerplan-

mäßiger Abschreibungen gemäß § 253 Abs. 3 Satz 5 und 6 HGB und der Erhöhung um erforderliche Zuschrei-

bungen nach § 253 Abs. 5 HGB – zu fortgeführten Anschaffungskosten. 

Bei einem Teilbestand der Rentendirektanlagen zu Buchwerten von 77.104.909,80 Euro bestanden stille Lasten 

in Höhe von 10.797.142,72 Euro gemäß § 285 Nr. 18 HGB. Von einer Abschreibung dieser stillen Lasten wurde 

abgesehen, da kein Bonitäts- oder Liquiditätsrisiko hinsichtlich der Rückzahlung der Nominalbeträge erkennbar 

ist und die festverzinslichen Wertpapiere in der Regel bis zur Endfälligkeit gehalten werden. Das Vorliegen einer 

etwaigen bonitäts- oder liquiditätsbedingten dauerhaften Wertminderung wird anhand von Ratingverschlechte-

rungen und dem Ausfall ereignisabhängiger Zinszahlungen geprüft. 

Es befanden sich einfach strukturierte Produkte in Form von Namensschuldverschreibungen sowie Schuld-

scheinforderungen und Darlehen zum Buchwert von 10.000.000,00 Euro mit einer stillen Last von 

2.288.918,17 Euro im Bestand. 
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Zu B. Umlaufvermögen 

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

  2025 Euro  2024 Euro 

1. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 37.669.988,77  51.202.285,51 

2. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteili- 
gungsverhältnis besteht -,--  1.469,18 

3. Sonstige Vermögensgegenstände 6.284.294,07  6.104.163,98 

  43.954.282,84  57.307.918,67 

 

Die Forderungen sind mit den Nominalbeträgen angesetzt.  

II. Schecks, Kassenbestand, Bundesbank und Postgiroguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten 

Schecks, Kassenbestand, Bundesbank und Postgiroguthaben sowie Guthaben bei Kreditinstituten betragen 

zum Stichtag 4.832,47 Euro (Vj. 5.915,36 Euro). 

Die Bewertung erfolgte zum Nennwert. 

Zu C. Rechnungsabgrenzungsposten 

Die Rechnungsabgrenzungsposten betragen zum Stichtag 710.101,98 Euro (Vj. 710.139,91 Euro). 

Die noch nicht fälligen Zinsen wurden zum Nennwert angesetzt. 
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Passivseite 

Zu A. Eigenkapital 

I. Gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnete Kapital ist eingeteilt in 128.686.325 Aktien zu 1,00 Euro Nennbetrag. Dabei handelt es sich um 

120.000.000 stimmberechtigte Stammaktien und 8.686.325 stimmrechtslose Vorzugsaktien mit einem Gewinn-

vorzug von 8,5 %. Die Aktien lauten auf den Namen.  

Die Continentale Krankenversicherung a.G., Dortmund, hat der Continentale Holding AG gemäß §  20  Abs.  4 

AktG mitgeteilt, dass sie mehrheitlich an der Gesellschaft beteiligt ist. 

II. Kapitalrücklage 

 2025 Euro  2024 Euro 

Stand 1. Januar 81.430.106,58  81.430.106,58 

Veränderung im Geschäftsjahr -,--  -,-- 

Stand 31. Dezember 81.430.106,58  81.430.106,58 

    

III. Gewinnrücklagen 

1. gesetzliche Rücklage 

 2025 Euro  2024 Euro 

Stand 1. Januar 1.522.001,84  1.379.401,68 

Veränderung im Geschäftsjahr 310.657,95  142.600,16 

Stand 31. Dezember 1.832.659,79  1.522.001,84 

    

IV. Bilanzgewinn 

 2025 Euro  2024 Euro 

Bilanzgewinn 74.985.899,02  69.821.735,10 

 286.934.990,39  281.460.168,52 
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Zu B. Rückstellungen 

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

 2025 Euro  2024 Euro 

Continentale Holding AG 41.658.597,00  42.531.973,00 

Continentale Krankenversicherung a.G. 103.940.048,00  92.548.152,00 

Continentale Lebensversicherung AG 17.885.803,00  19.775.215,00 

Continentale Sachversicherung AG 12.235.502,00  12.243.969,00 

EUROPA Lebensversicherung AG 2.465.153,00  2.475.091,00 

EUROPA Versicherung AG 5.778.435,00  5.868.950,00 

Continentale Rechtsschutz Service GmbH 79.943,00  70.634,00 

Mannheimer Versicherung AG 92.497.269,00  102.773.686,00 

Continentale Assekuranz Service GmbH 15.816,00  15.487,00 

verscon GmbH Versicherungs- und Finanzmakler 721.770,00  1.153.752,00 

 277.278.336,00  279.456.909,00 

    

Bei der Continentale Holding AG werden die Pensionsverpflichtungen der ehemaligen Mannheimer AG Holding 

und der ehemaligen Continentale Holding AG bilanziert. 

Die Berechnung der Rückstellung für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen erfolgte nach dem modifizierten 

Teilwertverfahren in Verbindung mit § 253 Abs. 1 Satz 2 HGB auf der Grundlage der Richttafeln 2018 G von 

Prof. Dr. Klaus Heubeck.  

Für den Teilbestand der ehemaligen Mannheimer AG Holding wurden auch künftige Entwicklungen, Trends und 

Fluktuationen berücksichtigt. Bei den Verpflichtungen der ehemaligen Continentale Holding AG wurden die 

Rückstellungen ohne Berücksichtigung zukünftiger Dynamikentwicklungen gebildet. Die auf die Dynamikfakto-

ren entfallenden Pensionsverpflichtungen werden nicht bei der Continentale Holding AG, sondern bei den Ver-

bundunternehmen, für die die ehemalige Continentale Holding AG die Mithaftung für die Pensionsverpflichtun-

gen übernommen hat, bilanziert. 

Durch das am 17. März 2016 in Kraft getretene Gesetz zur Umsetzung der Wohnimmobilienkreditrichtlinie wurde 

die Methode zur Bewertung der Pensionsrückstellungen hinsichtlich des zu verwendenden Rechnungszinssat-

zes von einem Sieben-Jahresdurchschnitt auf einen Zehn-Jahresdurchschnitt geändert.   

Die Abzinsung erfolgte somit mit dem von der Bundesbank gemäß der Rückstellungsverordnung veröffentlichten 

durchschnittlichen Zinssatz der letzten zehn Jahre bei einer angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren gemäß 

§ 253 Abs. 2 Satz 2 HGB. Für die Bewertung zum 31. Dezember 2025 wurde ein hochgerechneter Rechnungs-

zins von 2,05 % verwendet. Der nach altem Recht gerechnete Rechnungszins bei einem durchschnittlichen 

Zinssatz der letzten sieben Jahre beträgt 2,21 %. Daraus ergibt sich erstmalig ein negativer Unterschiedsbetrag 

von ‑3.886.384,00 Euro (Vj. ‑1.834.920,00 Euro).  

Die zukünftige Gehaltsdynamik für den Pensionsrückstellungsbestand der ehemaligen Mannheimer AG Holding 

wurde personengruppenbezogen mit 2,00 % und 2,25 % und die Rentendynamik mit 2,00 % pro Jahr angesetzt. 

In den Teilbereichen, in denen eine Fluktuation eine Rolle spielt, wurde eine durchschnittliche Fluktuation von 

2,00 % angesetzt. 
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2. Steuerrückstellungen 

Die Steuerrückstellungen betragen zum Stichtag 1.500.000,00 Euro (Vj. 1.501.542,00 Euro). 

Die Steuerrückstellungen wurden grundsätzlich in Höhe des notwendigen Erfüllungsbetrages gebildet. 

3. Sonstige Rückstellungen 

Die Sonstigen Rückstellungen betragen zum Stichtag 229.600,00 Euro (Vj. 227.000,00 Euro). 

Die Sonstigen Rückstellungen, die im Wesentlichen die Prüfung des Jahresabschlusses betreffen, wurden 

grundsätzlich in Höhe des notwendigen Erfüllungsbetrages gebildet. 

Zu C. Verbindlichkeiten 

  2025 Euro  2024 Euro 

1. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
Unternehmen 2.804.013,58  24.926.452,76 

2. Sonstige Verbindlichkeiten 
aus Steuern 153.622,83  145.839,49 

 übrige Positionen 4.751,26  285.805,16 

  2.962.387,67  25.358.097,41 

    

Die Sonstigen Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. Es bestanden wie im Vorjahr keine 

Verbindlichkeiten mit einer Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren. 
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 
für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2025 

1. sonstige betriebliche Erträge 

 2025 Euro  2024 Euro 

Erstattung der Zuführungen Pensionsrückstellungen 
durch Verbundunternehmen 6.192.429,02  5.829.991,49 

übrige Erträge Pensionsverpflichtungen 128.203,18  146.841,77 

Erträge aus dem Abgang von Finanzanlagen 60.873,02  -,-- 

Wertaufholungen bei Finanzanlagen 1.304.262,26  1.544.790,08 

sonstige Erträge 35.963,06  2.790,09 

 7.721.730,54  7.524.413,43 

    

3. sonstige betriebliche Aufwendungen 

 2025 Euro  2024 Euro 

Zuführungen Pensionsrückstellungen, die durch 
Verbundunternehmen erstattet werden 6.192.429,02  5.829.991,49 

übrige Aufwendungen Pensionsverpflichtungen 799.997,43  1.417.375,95 

Kostenerstattungen an verbundene Unternehmen 346.039,40  364.645,17 

Aufwendungen für den Aufsichtsrat 27.845,54  28.111,79 

Jahresabschlussaufwendungen 72.865,02  69.210,25 

sonstige Aufwendungen 46.929,20  1.319.654,40 

 7.486.105,61  9.028.989,05 

    

4. Erträge aus Beteiligungen 

 2025 Euro  2024 Euro 

EUROPA Lebensversicherung AG 8.000.000,00  7.000.000,00 

Neue Rechtsschutz-Versicherungsgesellschaft AG 447.571,50  230.324,57 

 8.447.571,50  7.230.324,57 

    

5. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 

 2025 Euro  2024 Euro 

Aktien- und Rentenspezialfonds 2.087.876,71  2.020.625,41 

sonstige Ausleihungen 1.521.177,75  1.522.135,59 

 3.609.054,46  3.542.761,00 

    

6. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 

 2025 Euro  2024 Euro 

Zinsen aus verbundenen Unternehmen 157.978,69  51.606,73 

Zinsen aus Termingeldern 139.307,77  53.083,34 

Zinsen aus dem Rechnungszinsanstieg Pensionsrückstellungen 711.772,00  353.097,00 

Zinsen aus Steuererstattungen 21,00  45.898,00 

 1.009.079,46  503.685,07 
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8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 

 2025 Euro  2024 Euro 

Zinszuführungen Pensionsrückstellungen 6.749.863,00  7.133.908,00 

Zinsen aus verbundenen Unternehmen 123.240,22  170.509,21 

sonstige Zinsen 2.118,07  356,72 

 6.875.221,29  7.304.773,93 

    

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

 2025 Euro  2024 Euro 

Gewerbesteuer 144.103,00  -271.522,20 

Körperschaftsteuer einschließlich Solidaritätszuschlag 
und Quellensteuer 33.846,97  -148.059,90 

 177.949,97  -419.582,10 

    

Durch das Mindeststeuergesetz (MinStG) sowie durch entsprechende ausländische Mindeststeuerregelungen 

werden aktuell keine Auswirkungen auf die Gesellschaft erwartet. Bei der Continentale Krankenversicherung 

a.G. als oberste Muttergesellschaft handelt es sich um eine Unternehmensgruppe mit untergeordneter interna-

tionaler Tätigkeit, welche die fünfjährige Steuerbefreiung nach § 80 MinStG in Anspruch nimmt. 
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Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2025 

Aktivposten Bilanzwerte 
Vorjahr 

Zugänge  

    Tsd. € Tsd. €  

I. Finanzanlagen    

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 328.216 -  

 2. Beteiligungen 3.332 -  

 3. Ausleihungen an verbundene Unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht - -  

 4. Wertpapiere des Anlagevermögens 198.431 -  

  a) Aktien, Anteile oder Aktien an Investmentvermögen und 
andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 121.278 -  

  b) sonstige Ausleihungen 77.153 -  

       

insgesamt 529.979 -  
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 Umbuchungen Abgänge Zuschreibungen Abschreibungen Bilanzwerte 
Geschäftsjahr 

 Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € 

      

 - - - - 328.216 

 - - 1.304 - 4.637 

 
 - - - - - 

 - 7.048 - - 191.383 

 
 - 7.000 - - 114.278 

 - 48 - - 77.105 

      

 - 7.048 1.304 - 524.236 
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Sonstige Angaben

Konzernzugehörigkeit 

Die Continentale Krankenversicherung a.G., Dortmund, berücksichtigt als Konzernobergesellschaft die Conti-

nentale Holding AG (siehe Lagebericht, Seite 8) in ihrem Konzernabschluss und ihrem Konzernlagebericht. Die 

Offenlegung erfolgt im elektronischen Bundesanzeiger. 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen  

Die Continentale Holding AG hat zugunsten der verscon GmbH Versicherungs- und Finanzmakler Patronatser-

klärungen gegenüber Versicherungsunternehmen abgegeben, um die diskontierte Auszahlung von Courtagen 

zu ermöglichen.  

Nachtragsbericht 

Der nach dem Bilanzstichtag aufgetretene Nahost-Konflikt wirkt sich derzeit nicht unmittelbar auf die Gesell-

schaft aus. Etwaige mittelbare Auswirkungen sind insbesondere abhängig von Intensität und Dauer des Nahost-

Konfliktes und deshalb zum jetzigen Zeitpunkt nur schwer abschätzbar. 

Darüber hinaus sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Ablauf des Berichtsjahres zu verzeich-

nen.  

Gewinnverwendungsvorschlag 

Der Vorstand schlägt folgende Verwendung des Bilanzgewinnes vor: 

 2025 

 € 

Ausschüttung einer Dividende von 8,5 % auf das voll eingezahlte 
Vorzugsaktienkapital von 8.686.325,00 € 738.337,63 

Gewinnvortrag auf neue Rechnung 74.247.561,39 

Bilanzgewinn 74.985.899,02 

    

Die Ausschüttung soll am 18. Mai 2026 erfolgen. 

 

Abschlussprüferhonorar 

Die Angaben zu den Honoraren für den Abschlussprüfer gemäß § 285 Nr. 17 HGB erfolgen im Konzernge-

schäftsbericht der Continentale Krankenversicherung a.G.  
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Unternehmensorgane 

Die Continentale Holding AG beschäftigt keine eigenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Die Gesamtbezüge des Vorstandes belaufen sich auf 35.000,00 Euro.  

An frühere Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebene wurden 666.566,00 Euro gezahlt. Die Pensionsrück-

stellungen für diesen Personenkreis bei der Continentale Holding AG betragen insgesamt 14.348.827,00 Euro. 

Die Bezüge des Aufsichtsrates belaufen sich auf 25.176,62 Euro.  

Zu den Angaben über die Unternehmensorgane gemäß § 285 Nr. 10 HGB wird auf Seite 3 verwiesen. 

 

 

Dortmund, den 8. April 2026 

Der Vorstand 

 

 

 

 

 
 

 
 

 
 

Dr. Schmitz Schlegel   
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die Continentale Holding AG, Dortmund 
 
Vermerk über die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der Continentale Holding AG, Dortmund – bestehend aus der Bilanz zum  

31. Dezember 2025 und der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum  

31. Dezember 2025 sowie dem Anhang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsme-

thoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Lagebericht der Continentale Holding AG für das Geschäftsjahr 

vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 geprüft.  

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse  

- entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für Kapital-

gesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der deut-

schen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesellschaft zum 31. Dezember 2025 sowie ihrer  

Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2025 und 

- vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft. 

In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lagebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, ent-

spricht den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 

Entwicklung zutreffend dar. 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ord-

nungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des Lageberichts geführt hat. 

Grundlage für die Prüfungsurteile  

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist 

im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lagebe-

richts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem Unternehmen unabhängig 

in Übereinstimmung mit den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere 

sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffas-

sung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 

unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum Lagebericht zu dienen.  

Sonstige Informationen 

Der Aufsichtsrat ist für den Bericht des Aufsichtsrates verantwortlich. Im Übrigen sind die gesetzlichen Vertreter 

für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen die folgenden, für den 

Geschäftsbericht vorgesehenen Bestandteile, von denen wir eine Fassung bis zur Erteilung dieses Bestäti-

gungsvermerks erlangt haben, insbesondere den Bericht des Aufsichsrates, aber nicht den Jahresabschluss, 

nicht die in die inhaltliche Prüfung einbezogenen Lageberichtsangaben und nicht unseren dazugehörigen Be-

stätigungsvermerk. 
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Unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und Lagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Informa-

tionen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungs-

schlussfolgerung hierzu ab. 

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu lesen und 

dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 

- wesentliche Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss, Lagebericht oder unseren bei der Prüfung erlang-

ten Kenntnissen aufweisen oder 

- anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 

Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten den Schluss ziehen, dass eine wesentlich falsche 

Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir verpflichtet, über diese Tatsache zu berichten. Wir 

haben in diesem Zusammenhang nichts zu berichten. 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für den Jahresabschluss und den  

Lagebericht 

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses, der den deutschen, für 

Kapitalgesellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht und 

dafür, dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens , Finanz- und Ertragslage der Gesell-

schaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Über-

einstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, 

um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen 

aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rechnungslegung und Vermögensschädigungen) 

oder Irrtürmern ist. 

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 

der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verant-

wortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, 

anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsat-

zes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche 

Gegebenheiten entgegenstehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts, der insgesamt ein 

zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Jah-

resabschluss in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risi-

ken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 

Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines La-

geberichts in Übereinstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen 

und um ausreichende geeignete Nachweise für die Aussagen im Lagebericht erbringen zu können. 

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur 

Aufstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichts 

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei 

von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und ob der La-

gebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen 

Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, 

den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 
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zutreffend darstellt sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Jahresab-

schluss und zum Lagebericht beinhaltet.  

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstim-

mung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung 

stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden 

als wesentlich angesehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt 

die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten 

beeinflussen.  

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber 

hinaus 

- identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen im Jahresabschluss und 

im Lagebericht aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern, planen und führen Prüfungshandlun-

gen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und ge-

eignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass eine aus dolosen 

Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, ist höher als das Risiko, 

dass eine aus Irrtümern resultierende wesentliche falsche Darstellung nicht aufgedeckt wird, da dolose 

Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 

Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können; 

- erlangen wir ein Verständnis von den für die Prüfung des Jahresabschlusses relevanten internen Kontrol-

len und den für die Prüfung des Lageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungs-

handlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem 

Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der Kontrollen der Gesellschaft bzw. dieser Vorkehrungen und 

Maßnahmen abzugeben; 

- beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-

gungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten 

Werte und damit zusammenhängenden Angaben; 

- ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewand-

ten Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage 

der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen 

oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung 

der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche 

Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im 

Jahresabschluss und im Lagebericht aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen 

sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der 

Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 

Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesellschaft ihre Unternehmenstä-

tigkeit nicht mehr fortführen kann; 

- beurteilen wir Darstellung, Aufbau und Inhalt des Jahresabschlusses insgesamt einschließlich der Anga-

ben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, 

dass der Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 

Gesellschaft vermittelt; 

- beurteilen wir den Einklang des Lageberichts mit dem Jahresabschluss, seine Gesetzesentsprechung 

und das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Unternehmens; 
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- führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten 

Angaben im Lagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir 

dabei insbesondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde ge-

legten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten 

Angaben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben 

sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeid-

bares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben abweichen. 

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeit-

planung der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel 

in internen Kontrollen, die wir während unserer Prüfung feststellen. 

 

Eschborn, den 29. April 2026 

EY GmbH & Co. KG 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

 

Martin Gehringer  Michael Wirths 

Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer 
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Bericht des Aufsichtsrates 

Der Aufsichtsrat nahm im Geschäftsjahr die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben wahr und 

überwachte laufend die Geschäftsführung des Unternehmens. Durch regelmäßige Berichte und in vier Sitzun-

gen wurde der Aufsichtsrat schriftlich und mündlich über die allgemeine Geschäftsentwicklung eingehend unter-

richtet. Die vom Vorstand beabsichtigte Geschäftspolitik sowie die Lage und Entwicklung des Unternehmens 

wurden ausführlich besprochen, insbesondere auch in Bezug auf Themen wie IT-Sicherheit, makroökonomische 

Risiken wie Inflation sowie Besonderheiten in der Kapitalanlage. Die Entwicklungen im regulatorischen Umfeld 

waren ebenfalls Gegenstand der Sitzungen des Aufsichtsrates. Geschäfte und Maßnahmen des Vorstandes, 

die der Zustimmung des Aufsichtsrates bedurften, sind vor der Beschlussfassung in Sitzungen oder schriftlich 

eingehend vom Vorstand erläutert worden. 

Der Aufsichtsrat hat sich den in § 107 Abs. 3 Satz 2 AktG definierten Aufgaben gewidmet und sich mit der 

Überwachung des Rechnungslegungsprozesses, die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems, des Risikoma-

nagementsystems und des internen Revisionssystems sowie der Abschlussprüfung, hier insbesondere mit der 

Auswahl und der Unabhängigkeit des Abschlussprüfers, der Qualität der Abschlussprüfung und der vom Ab-

schlussprüfer zusätzlich erbrachten Leistungen befasst. Schließlich hat sich der Aufsichtsrat insbesondere auch 

mit den Kapitalanlagen, mit der Angemessenheit und Gestaltung der Vorstandsvergütung, mit den Entwicklun-

gen im regulatorischen Umfeld, der Nachfolgeplanung in den Gremien, der Zusammensetzung des Aufsichtsra-

tes und Vorstandes sowie mit den Selbsteinschätzungen der Aufsichtsratsmitgliedern beschäftigt. Außerdem 

fanden zwei Fortbildungen zu den rechtlichen Anforderungen und Herausforderungen im regulatorischen Umfeld 

für den Aufsichtsrat statt. 

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss und der Lagebericht für das Geschäftsjahr 2025 sind von der 

zum Abschlussprüfer bestellten EY GmbH & Co. KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (EY) geprüft worden. Der 

Abschlussprüfer hat den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht sowie der entsprechende Prüfungsbericht des Abschlussprüfers wur-

den dem Aufsichtsrat unverzüglich vorgelegt. Der Abschlussprüfer hat den Prüfungsbericht und das Prüfungs-

ergebnis dem Aufsichtsrat in der die Bilanz feststellenden Sitzung zusätzlich mündlich erläutert und Fragen des 

Aufsichtsrates beantwortet. Der Aufsichtsrat nahm den Bericht und die Erläuterungen zustimmend zur Kenntnis. 

Nach Prüfung des Jahresabschlusses und des Lageberichtes billigt der Aufsichtsrat den vorliegenden Jahres-

abschluss für das Geschäftsjahr 2025, der damit gemäß § 172 AktG festgestellt ist. Dem Vorschlag des Vor-

standes über die Verwendung des Bilanzgewinnes schließt sich der Aufsichtsrat an. 

Nach Prüfung billigt der Aufsichtsrat den gemäß § 312 AktG vom Vorstand erstellten Bericht über die Beziehun-

gen zu verbundenen Unternehmen. 
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Der hierzu vom Abschlussprüfer erstattete Prüfungsbericht enthält folgenden Bestätigungsvermerk: 

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass 

1. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind und  

2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch  

    war oder Nachteile ausgeglichen worden sind.“ 

Der Aufsichtsrat schließt sich dem Prüfungsergebnis an; gegen die Erklärung des Vorstandes am Schluss des 

Berichtes über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen erhebt der Aufsichtsrat keine Einwendungen. 

 

Dortmund, den 5. Mai 2026 

Der Aufsichtsrat  

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

Dr. Helmich 
Vorsitzender 

Slawik 
Stellv. Vorsitzender 

Moll 
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Krankenversicherung a.G. 
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EUROPA Lebensversicherung AG 
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Baierbrunner Straße 31-33 
81379 München 
Telefon 089 5153-0 
E-Mail info@continentale.de 
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